
w} h der Ostseemetropote zu Cast
^3 ^otn g. bis 11. Juii ist die alte und junge Hafenstadt Rostock Gast- 
Meber für Hunderte junger Menschen aus den skandinavischen Län- 

James aus Norwegen, Solveg aus Dänemark und Just aus Finn- 
"d kommen zu uns, um besonders das Leben der gewerkschaftlich 

Wsanisierten Arbeiterjugend in der DDR kennenzulernen.
gH Leben der Arbeiterjugend ist auch mein Leben. Deshalb bin 
gW" als Delegierte zur Ostseewoche auf alle Fragen vorbereitet und mit 

"^"rtcn schon jetzt gewappnet.
Estock wird in diesen Tagen für mich doppelt an Bedeutung gewin- 

*- neue Erlebnisse und alte Erinnerungen zugleich. Als ehemaliger 
aschinenschlosserlehrling und späterer Geselle auf der Neptunwerft 

ich mir zu, gemeinsam mit vier weiteren Berliner Delegierten 
Probleme der Arbeiter beim Schopf zu fassen.

^f"*it welchen Ergebnissen, mit welchen freundschaftlich geknüpften 
Minden auch immer die Ostseetage zu Ende gehen mögen, uns junge 
gTAschen verbindet an diesen Tagen nur der eine Gedanke: Die Ost- 

muß ein Meer des Friedens bleiben.
Gisela Lorenz

^0 Jahre Deutsche Volkspolizei

20 Jahre
Dienst am Votke

1. Juli d. J. begehen die be- 
H, rfneten Organe des Ministeriums 

Innern der DDR den 20. Jah-
ihrer Gründung. Es ist bereits 

einer guten Tradition geworden, 
die Werktätigen unserer Repu- 
^'1 den Angehörigen der Deut- 

K Volkspolizei gemeinsam feiern, 
dies doch ein Zeichen des Ver- 

iR.'ietis und der engen Verbunden- 
y unserer Bevölkerung zu ihrer 

P^spolizei.
^"or wenigen Wochen begingen 

in der DDR den 20. Jahrestag 
r Befreiung des deutschen Volkes 

K Faschismus, der die Vorausset- 
dafür war, daß sich die Deut­

ti e Volkspolizei zu einem wahren 
borden für Frieden, Freiheit und 

"dokratie entwickeln konnte. Ge­

} Das neue Abonnement...
M ? - beginnt mit der Ausgabe Nr. 28 und reicht bis Nr. 37. Es 
L Kostet wieder 0,50 MDN. Wir bitten um Bezahlung in der 
* *TRAFO"-Redaktion.

rade dadurch erwarb sich die Volks­
polizei die Achtung und das Ver­
trauen des Volkes, während sie von 
den Feinden unseres sozialistischen 
Staates gehaßt wird. Darauf dürfen 
wir Volkspolizisten stolz sein, weil 
uns diese Tatsache die Gewißheit 
gibt, stets richtig gehandelt und ge­
kämpft zu haben.

Selbst ein Teil des schaffenden 
Volkes, lernte die Volkspolizei un­
ter der Führung der Arbeiterklasse 
und ihrer Sozialistischen Einheits­
partei Deutschlands die Waffen ge­
gen die Feinde des Volkes zu ge­
brauchen. Ihre Lehrmeister waren 
nicht die Berufsbeamten des kaiser­
lichen Deutschlands, der Weimarer 
Republik oder der grünen Knüppel­
garde des faschistischen Deutsch­

lands, sondern es waren bewährte 
Antifaschisten, die ihre Treue zur 
Sache des werktätigen Volkes tau­
sendfach unter Beweis gestellt ha­
ben.

Die Sicherung der sozialistischen 
Errungenschaften unseres Volkes, 
die Abwehr von Angriffen auf so­
zialistisches Eigentum, auf Leben, 
Gesundheit und Besitz unserer Bür­
ger, die Gewährleistung des inne­
ren Schutzes unserer Republik — 
darin liegt der tiefe, demokratische 
Inhalt der Tätigkeit der Volkspoli­
zei. Wir Volkspolizisten sind uns 
völlig bewußt, daß diese Aufgaben 
nur gemeistert werden können, 
wenn die Zusammenarbeit der 
Volkspolizei mit der Bevölkerung 
unserer Republik und die enge Ver­
bindung zu unseren Betriebsangehö­
rigen weiter gefestigt wird. Ein 
Charakterzug unserer polizeilichen 
Tätigkeit ist es, die Aufgaben in 
enger Verbindung mit der Arbeiter­
klasse und allen Werktätigen zu lö­
sen. So gewinnt unsere Arbeit in 
der gegenwärtigen Periode des um­
fassenden Aufbaus des Sozialismus 
noch mehr an Bedeutung. Gleich­
zeitig verbreiterte sich in dem 
Maße, wie unsere Arbeiter-und- 
Bauern-Macht erstarkte und sich 
die sozialistischen Beziehungen ent­
falteten, die Basis der Zusammen­
arbeit zwischen der Bevölkerung 
und der Volkspolizei.

Der Sieg der sozialistischen Pro­
duktionsverhältnisse und die groß­
artige Perspektive des sozialisti­
schen Aufbaues in der DDR führten 
zu tiefgehenden Veränderungen im 
Denken der Bevölkerung, was in 
ihrer immer breiteren Teilnahme an 
der Lösung der gesamtstaatlichen 

(Fortsetzung auf Seite 2)

Man weitermachen!
Am Sonnabend und vor atfem am 

Sonntag harnen die Gäste unseres 
3. TRAFO-Pressefestes im wahrsten 
Sinne des Wortes auf ihre Kosten. Daß 
da die gute Laune und Stimmung 
hohe Weifen schfug, ist nur attiu ver- 
ständfich. Am vergangenen Wochen­
ende haben wir einige hundert Be­
geisterte Mr das Pressefest des kom­
menden Jahres gewonnen, von 
denen nicht wenige iu den Aktiven 
für 1966 iahten werden.

Das Pressefestkomitee mit seinen 
vtefen hundert ehrenamtfichen Mit­
arbeitern, Heffern und Betreuern 
hat voffer Begeisterung und Efan 
für ein schönes und unbeschwertes 
Wochenende unserer TROjaner und 
Oberschöneweider Bevötkerung ge­
sorgt. Dafür möchten wir von uns 
aus affen Koffeginnen und KoHegen 
recht henfich Dank sagen.

So weit unsere nun zur guten Tra­
dition gewordenen Pressefeste der 
Betriebsleitung. Aber wir woffen 
uns nicht nur einmaf im Jahr, son­
der tägfich biw. wöchentfich über 
den „TRAFO** näherkommen. Die 
Zeit von einem rum anderen Presse­
fest soffte so genutit werden, daß 
die Mitarbeit an der Gestattung 
und dem fnhaft des „TRAFO" größer 
wird. Vor affem über Fragen, Pro- 
bteme und Schwierigkeiten, aber 
auch über gute Sachen woften wir 
uns jede Woche aussprechen, und 
da kann und softte jeder mitmachen. 
Es macht nicht nur vief Freude, son­
dern ist auch recht interessant. Afso 
Mut gefaßt und mitgemacht afs 
Korrespondent des „TRAFO"!

Redaktion

www.industriesalon.de
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Produktionspropaganda
Mit der Übernahme der 

Aufgabe des Sekretärs der 
APO 9 in Niederschönhau­
sen durch Genossen Edgar 
Reschberger machte sich eine 
Neubesetzung der Abteilung 
Produktionspropaganda er­
forderlich. Der Kollege Heinz 
Schütz, aus dem Kollektiv 
der Brigade „Anne Frank" in 
Rummelsburg kommend, 
zeichnet ab sofort für die Ar­
beit in der Produktionspro­
paganda verantwortlich. Er 
ist im Hauptwerk unter der 
App.-Nr. 314 zu erreichen.

In reicher Auswahl
Nach der erfolgreich be­

endeten Renovierung des 
Speisesaales 1 hat der Buch­
verkauf wieder begonnen, 
besonders reichhaltiges und 
gutes Angebot an Kinder­
büchern liegt vor, so u. a. 
Grimms Märchen. Eine Spe­
zialität ist der Bildband über 
die Sommer- und Winter­
olympiade 1964.

BVG-Wertmarken sind am 
Buchstand täglich erhältlich.

In BGL kooptiert
Genosse Fritz Glaunert, der 

Vorsitzende der Konfliktkom­
mission des O-Betriebes 
(AGL 1), wurde in die BGL 
kooptiert und ist dort für die 
Arbeit der Konfliktkommis­
sion verantwortlich. Die Kon­
fliktkommission gehörte bis 
dahin zur Kommission Arbeit 
und Löhne.

Kinderferienlager
Am 5. Juli beginnen für 

etwa 200 Mädchen und Jun­
gen unserer Werksangehöri­
gen frohe Ferientage in Bad 
Schmiedeberg. Für das Wohl 
unserer Kinder sorgen 16 er­
fahrene Helfer.

Wir bitten um 
Verständnis

Die Mitarbeiter der Haus­
reinigung sind z. Z. wegen 
fehlender Arbeitskräfte nicht 
in der Lage, eine kontinuier­
liche Reinigung der Räume zu 
garantieren.

Zaun wird aufgestellt
Die Kollegen unserer Ver­

sandabteilung haben im ver­
gangenen Jahr dem Kollektiv 
der Brigade „Clara Zetkin" 
geholfen und 20 Nacht­
schränke für das Zentrale 
Kinderheim in Königsheide 
gebaut. Dieselben Kollegen 
schneiden das Holz für einen 
32 Meter langen Zaun, der in 
der Kinderkrippe unseres 
Werkes auf gebaut wird. Die 
Väter der Kinder werden den 
Zaun aufstellen und strei­
chen.

Ordnung und 
Sauberkeit

Es geht nicht nur um den gu­
ten Eindruck, den Ordnung und 
Sauberkeit hinterlassen, auch 
nicht darum, den berechtigten 
Forderungen des Arbeitsschutzes 
und der Sicherheit gerecht zu 
werden, wenn Ordnung und 
Sauberkeit am Arbeitsplatz und 
im gesamten Betriebsbereich ver­
langt werden. Eine wichtige Vor­
aussetzung ist sie auch für- den 
Produktions- und Arbeitsablauf. 
Nicht zuletzt ist die Einstufung 
unserer Erzeugnisse in die Güte­
klasse „Q" entscheidend von die­
sen Voraussetzungen abhängig. 
Im vergangenen Jahr wurde zu 
den Fragen der Ordnung und 
Sauberkeit in den einzelnen Be­
trieben und Bereichen eindeutig 
Stellung genommen. Im großen 
und ganzen hat sich seitdem auch 
manches geändert, wobei die 
Kontrollen der Arbeitsschutz­
kommissionen, der Sicherheits­
inspektion sowie aller Kollegen 
der Werksicherheit dazu beigetra­
gen haben.

20 Jahre Deutsche Volkspolizei

(Fortsetzung von Seite 1)
Aufgaben seinen Ausdruck findet. 
Zunehmend fühlen sich unsere Men­
schen auch mitverantwortlich für 
die Sicherheit und Ordnung, für die 
Bekämpfung jeglicher Kriminalität 
und Ordnungsschwierigkeiten, wie 
das in den Verträgen zwischen den 
sozialistischen Brigaden des Betrie­
bes mit der Volkspolizei seinen Aus­
druck findet. Damit reifen zugleich 
neue für die Tätigkeit der Volks­
polizei wichtige Bedingungen her­
an, um den wachsenden Anforde­
rungen gerecht zu werden.

Zum 20. Jahrestag der Gründung 
der Deutschen Volkspolizei danken 
alle Volkspolizisten den Werktätigen 
unserer Republik, der Sozialisti­
schen Einheitspartei Deutschlands, 
dem Staatsrat und dem Ministerrät 
für das ihnen entgegengebrachte 
Vertrauen. In der Führung durch

Bitte nehmen Sie sich einen 
Augenblick Zeit und lesen Sie, 
welche Gedanken wir Ihnen zu un­
serem neuen Schuljahr und beson­
ders zu Ihrer Qualifizierung darlegen 
wollen.

Wie Sie wissen, ist vor nicht allzu 
langer Zeit das Gesetz über das ein­
heitliche sozialistische Bildungs­
system von unserer Volkskammer 
verabschiedet worden. Aus diesem 
Gesetz geht die dringende Notwen­
digkeit hervor, daß wir alle etwas 
auf dem Gebiet der Qualifizierung 
tun müssen, um die Aufgaben der 
technischen Revolution meistern zu 
können. Insbesondere befaßt sich das 
Gesetz mit den Aufgaben der Be­
triebe bei der Förderung und Ent­
wicklung unserer Frauen.

Gemeinsam mit der Frauenkom­
mission haben wir beraten, welche 
günstigen Möglichkeiten wir Ihnen in

Die Ordnung und 
im Wandler- und 

unzurei- 
Eindruck 
der Be- 
alle An-

Auf keinen Fall können wir 
mit dem in dieser Hinsicht Er­
reichten in Rummeisburg zufrie­
den sein. 
Sauberkeit
Stufenschaiterbau sind 
chend. Man muß den 
haben, daß von Seiten 
triebsleitung in R nicht 
strengungen unternommen wer­
den, um eine grundsätzliche Ver­
änderung zu erzielen. Die Fragen 
der Ordnung und Sauberkeit fin­
den auch in den Wettbewerbs­
verträgen nicht den erforderlichen 
Niederschlag.

Die Durchsetzung der Ordnung 
und Sauberkeit gehört nach un­
serer Auffassung noch nicht zum 
Bestandteil der täglichen Arbeit 
der Wirtschaftsfunktionäre von R.

Als besonders negativ ist das 
Verhalten und die Handlungs­
weise des Kollegen Mahr zu be­
zeichnen, der der Auffassung ist, 
daß diese Fragen nur eine unter­
geordnete Rolle spielen.

Eine Reihe Beanstandungen 

Sozialistische Einheitspartei 
Deutschlands und in der engen Ver­
bindung mit den Werktätigen un­
serer Republik liegt die Quelle der 
Kraft und Erfolge der Deutschen 
Volkspolizei.

Reichardt, Hauptmann der VP

unseren Produktionsschwerpunkten 
bieten können, um Ihre Qualifizie­
rung zum Facharbeiter und die wei­
tere Entwicklung bis zum Einsatz 
als leitender Kader zu ermöglichen. 
Dabei haben wir an unsere verhei­
rateten Kolleginnen und an die mit 
Kindern gedacht.

Im September beginnen wir mit 
den zwei Facharbeiterlehrgängen 
„Trafobauer" und „Qualitätskon­
trolle" (Metall). Die Ausbildungszeit 
beträgt ein Jahr. Ja, Sie haben rich­
tig gelesen! Sie werden 
wöchentlich von 7 bis 14 
Schule gehen und sich das 
sehe Wissen erwerben

zweimal 
Uhr zur 
theoreti- 
können.

Gleichzeitig erfolgt die planmäßige 
praktische Ausbildung.

Ein Wort noch an die Kolleginnen, 
die auf diesem Facharbeiterabschluß 
eine weitere Qualifizierung aufbauen 
möchten: Im Zusammenhang mit den 

aus vorhergegangenen Betriebs­
begehungen wurden noch nicht 
erfüllt, hinzu kommen die von det 
Begehung am 9. Juni.

Weil sich die Mängel auf dem 
Gebiet der Ordnung und Sauber­
keit in R so häufen, halten wir 
eine Auswertung in der Betriebs-^^. 
Zeitung für erforderlich. Wennini^ 
auch der größte Teil der Ursachen; 
in der ungenügenden Leitungs-r-]-. 
tätigkeit der Vergangenheit 
suchen ist, so muß jetzt das ge-^ 
samte Leitungskollektiv von R. 
und dazu gehören Brigadier und äa 
Meister ebenso wie Abteilungs-Mlllli) 
und Betriebsleiter, aktiv werden.' 
In- R muß erkannt werden, 
als Grundvoraussetzung eines so-jiinm 
zialistisch geleiteten Betriebes die 
Ordnung und Sauberkeit als Teil, 
des Gesundheits-, Arbeits- und^ 
Brandschutzes nicht losgelöst von!'" 
der Produktion betrachtet werden 
darf und somit nicht nur einfachhe 
am Rande miterledigt werdenllllHR 
kann.

GlifTe, Sicherheitsinspektion 
.........................................................J&t

jaf

Brautkinder

der technischen Revolution

Lehrgängen läuft im AnschlußW) 
halbjähriger FachschulvorbereitüfB 
lehrgang, so daß Sie alle gleich Wg 
terlernen und gut vorbereitet Hg 
Studium aufnehmen können.

Unseren Facharbeiterinnen, 
noch gesagt, daß wir im Sep'.c:'. 
mit einem halbjährigen Fachst 
vorbereitungslehrgang begiO 
(dreimal wöchentlich ganztags). * 
ser Lehrgangsabschluß berechtigt 
allen Fachschulen ein Studium 
zunehmen.

Sie benötigen nun nur noch.
wenig Mut für die ersten Schi ;g 
Lassen Sie sich von Ihrem Mei 
Abteilungsleiter, APO-Sekretär, 
trauensmann beraten, oder wefW 
Sie sich an die Frauenkommi^

Ihnen alle nötigen Erläutern!*
und Betriebsakademie! Wir we< 

und jede Unterstützung geben.
Helga Krüger,

www.industriesalon.de
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Tage vor unseremEinige
TRAFO"-Pressefest weilten Gäste

Prager Großbetriebes CKD 
Praha in unserem Werk. Der Sekre­
tär der Parteiorganisation, der Ge­
werkschaftsorganisation und zwei 
weitere Mitarbeiter dieses Betriebes, 
der genau wie unser Werk u. a. 
Transformatoren und Hochspan­
nungsschalter produziert, führten 
angeregte Gespräche mit dem 1. Se­
kretär unserer Parteiorganisation, 
dem Vorsitzenden der Betriebsge­
werkschaftsleitung sowie dem Werk­
direktor über gegenseitig interessie­
rende Fragen, wobei u. a. auch über 
die Möglichkeit des Urlauberaustatf- 
sches zwischen beiden befreundeten 
Ländern gesprochen wurde.

Im Spätherbst d. J. wird wahr­
scheinlich das Kulturensemble von 
CKD Praha vor unseren Werksange­
hörigen ein Gastspiel geben. Dieses 
Ensemble besteht seit vielen Jahren 
und wurde auf Grund seiner künst­
lerischen Leistungen mit dem Staats­
preis ausgezeichnet. Es umfaßt u. a. 
ein eigenes Sinfonieorchester, Volks­
musikgruppen, Tanz- und Schau- 
spielgruppen. Sehr beeindruckt zeig­
ten sich unsere Prager Gäste von un­
serem kulturellen Großereignis, dem 
3. „TRAFO " Pressefest.

www.industriesalon.de



GROSSALARM
Feuerwache „Strausberger Platz", Karl-Marx-Allee

3. Juli 1965, 14.30 Uhr
Schauvorführungen der Feuerwehr — DDR-Besten-Ermittlung 

im Sturmleitersteigen (20 s bis in das 3. Stockwerk) — Taucher 
und Turbine im Einsatz (Brandbekämpfung mit 24 C-Rohren) — 
Menschenrettung, schnell und sicher unter Verwendung von Ret­
tungsleinen, Sprungtüchern und Spezialhubschrauber.

Sportforum
Großes Volksfest im Sportforum Berlin-Hohenschönhausen, 

Weißenseer Weg
3. Juli 1965, 14 bis 18 Uhr

Jeder hat die Möglichkeit, sich unter Anleitung der VP am 
Volkssportwettbewerb zu beteiligen. Durchgeführt werden: Bahn­
rennen mit Tourenrädern — Fußball, Elfmeterschießen — Kegeln 
— Luftgewehrschießen — leichtathletische Disziplinen — Gym­
nastik — Kindersport u. v. m.

Sportliche Darbietungen: Bahnrennen unter Beteiligung von 
Friedensfahrern — Handballspiel (DHfK Leipzig gegen SC Dy­
namo Berlin) — Boxen im Freiluftring — Leichtathletikwett­
kämpfe — Schauturnen — Judovorführungen.

Pionierpark 
„Ernst Thälmann

4. Juli 1965
Stadion

Von 9 bis 19.15 Uhr leichtathletische Wettkämpfe der Kinder 
und Jugend — Einmarsch von drei Orchestern der VP und 1000 
Sportlern und Volkspolizisten — Meisterschaftsendläufe der 
Berufs- und Freiwilligen Feuerwehr zur 10. Bestenermittlung im 
Feuerwehrkampfsport.

15.45 Uhr internationales Fußballspiel: 1. Halbzeit Dinamo Pi- 
tgsti (Rumänien) gegen SC Dynamo Berlin. Dazwischen lOmal 
eine halbe Runde Dienstgradstaffel.

16.50 Uhr 2. Halbzeit des internationalen Fußballspiels. An­
schließend Militärsportstaffel — Diensthundevorführungen — 
Motorsport, Kunstfahren, Einzel- und Gruppendarbietungen. Ab­
geschlossen werden die Veranstaltungen im Stadion auf der 
bunten Sportwiese mit Judo, Fechten, künstlerischer Gymnastik, 
Boxen und Turnen.

Freilichtbühne
4. Juli 1965

Um 10 Uhr kunterbunte Kinderstunde. Ein fröhliches Spiel für 
alle Pioniere und Schüler mit vielen Überraschungen und Preisen.

Um 15.30 Uhr „Euch zur Freude" mit dem Zentralen Orchester 
der NVA, anschließend internationaler Boxvergleichskampf der 
Stadtauswahlmannschaften Wien—Berlin. Abschließend „Grünes 
Licht, freie Fahrt und gute Laune"; Mitwirkende sind das Erich- 
Weinert-Ensemble der NVA, das Zentrale Orchester des MdI, eine 
Ballettgruppe der Staatsoper und ein Massenchor der VP und 
Kampfgruppen.

Rollschuhbahn
4. Juli 1965

Ab 9 Uhr Jugendturnier der Judosportler, anschließend Rad­
ballturnier und Kunstradfahren; um 17 Uhr Sport und Musik mit 
dem Ensemble der Berliner Jugend, mit Laiengruppen der VP, 
mit Schauturnen und künstlerischer Gymnastik.

Badesee
4. Juli 1965

Um 14.30 Uhr Vorführung der VP-Wasserschutzinspektion mit 
Tauchübungen, Überwinden von Wasserhindernissen; einige 
Meter weiter großes Kinderfest mit Bastelstraßen und vielen 
Preisen, die zu gewinnen sind.

Am Bärenzwinger wird um 14.30 Uhr gefragt: „Wer weiß es?" 
Die Verkehrspolizei gibt die Gelegenheit, Kenntnisse über rich­
tiges Verhalten im Straßenverkehr zu überprüfen, die mit Preisen 
belohnt werden.

In der Erkenntnis, das Eigentum des Volkes, da 
Gesundheit und das Eigentum der Bürger vor Brä 
Strophen und anderen Gefahren zu schützen, habe 
Betriebsangehörige bereit erklärt, in den Sicher! 
unseres Betriebes mitzuarbeiten. Sie leisten, ob in 
gruppe, im Betriebsschutz, in der Freiwilligen Fea 
dem Gebiet des Luftschutzes oder der technischen Si 
Arbeits- und Gesundheitsschutzes, eine vorbildli 
stehen an der Seite unserer Volkspolizisten, um 
meinsam den Frieden zu erhalten und die Deutsch] 
tische Republik zu schützen.

Vo!kspo!izei und Betriebssc^^
Unsere Volkspolizisten und 

die Angehörigen des Betriebs­
schutzes haben durch ihre Ar­
beit mit dazu beigetragen, daß 
die innere Ordnung im Werk 
gewährleistet wird. Sie sorgen 
dafür, daß die Werte, die von 
unseren Betriebsangehörigen 
geschaffen werden, erhalten 
bleiben. Hierbei werden sie von 

, Unterführer und 
-^mandeure haben getreu 

vielen Belegschaft Gelöbnis gehandelt. Sie 
unterstützt. Dadufen und sind jederzeit bereit, 
möglich, Gesetzes! Weisungen der Partei fol- 
einzuschränken bz^d, für die Sache des Friedens 
dem. Für ihre weit' aller Konsequenz einzu­
haben sie sich das ten.
allen äußeren Ei^er hohe Ausbildungsstand 
das Betriebsgesch^rer Kampfgruppe wurde an­
trächtigen können, tich der Abschlußausbildung 
treten. Ausbildungsabschnitt 1964/65

tätigt. Für die gesamte 
^rtg erhielten wir die Note ^ampTgrUppe :t". golche Mitglieder der

Unser besonderer Gruß gilt unsere Kampfgru^pfgruppe wie die Genossen 
den Angehörigen der Kampf- von der Partei d^z Friedrich, Dieter Schnit- 
gruppe, die durch ihre beharr- klasse, gefürchtet v Wilhelm Gumprecht, Dr.Wilhelm Gumprecht, Dr.

andere haben durch ihr persön­
liches Beispiel wesentlichen An­
teil an dem Erfolg der Einsatz­
bereitschaft unserer Hundert­
schaft.

Zum 20. Jahrestag der Grün­
dung der Deutschen Volks­
polizei gilt unser Dank allen 
Mitgliedern der Kampfgruppe 
der Arbeiterklasse für ihre Ein­
satz- und Kampfbereitschaft; 
deshalb werden am 1. Juli die 
besten Kämpfer am Arbeits­
platz mit Sach- und Buch­
prämien für ihre vorbildliche 
Arbeit ausgezeichnet. Sie und 
andere Genossen Kämpfer neh­
men an der Festveranstaltung

Der Kamerad Kuno Koch ist seit 1960 Mitglied der Freiwiiäf Heinz Schulze ist Wachhabender im Betriebsschutz und leistet 
im Hauptwerk. Er hat die Funktion als Stellvertreter für Al Rute politische und fachliche Arbeit. Mit Hilfe des sozialistischen Wett- 
Schulung innerhalb der Wehrleitung inne und leistet vorb'L^bes hat er ein einsatzbereites Kollektiv entwickelt. Für seine wirk- 
Auch außerhalb seiner Arbeitszeit ist Kamerad Koch std^ Vorbildliche Arbeit wurde er zum Tag der Deutschen Volkspolizei 
und Vorbild seiner Kollegen. ' Titel „Vorbildlicher BS-Mann" ausgezeichnet.

Der Kamerad Manfred Bröge aus Ttummelsburg ist seit 1959 Mitglied der 
Freiwilligen Feuerwehr und seit 1960 Kommandoleiter im R-Betrieb. Er 
hat durch seinen persönlichen Einsatz maßgeblichen Anteil an der Bildung 
einer zweiten Feuerlöschgruppe in R, die ausschließlich aus Kolleginnen 
besteht, und an dem hohen Ausbildungsstand des Kommandos in R.

liehe Arbeit bei der Abschluß­
ausbildung des zu Ende gegan­
genen Ausbildungsabschnittes 
die Note „gut" erhalten haben.

Wir haben die Gewißheit, daß

den unseres Volkes-,J*Wt Olbrisch, Ewald Schwa­
verehrt vom Volk, Jose Saragossa und dem 
Gelöbnis weiterhin k^Penführer aus Nieder- 
Garant für die E' lausen Mankow und viele 
Friedens ist.

des Werkes zu Ehren des Tages 
der Deutschen Volkspolizei teil.

Haak, Kommandeur 
der Kampfgruppe

Feuerwehr
zen Zeit haben sie es verstanden, 
eine einsatzbereite Wehr zu 
schaffen, die heute in der Lage 
ist, die an sie gestellten Anfor­
derungen zu erfüllen. Neben

und Gesundheitsschutz sind eine 
entscheidende Voraussetzung, 
um die uns gestellten Aufgaben 
zu erfüllen. Gewissenhaft und 
umsichtig arbeiten auf diesem 
Gebiet viele Kollegen unseres 
Betriebes, um zu verhindern, 
daß durch Unfälle und tech­
nische Störungen das Leben 
unserer Werktätigen gefährdet 
wird. Sie haben einen großen 
Anteil an der Verbesserung un-

. . . , .. Freiwilligeimmer emsatzbermt v.
Über 11 Jahre besteht nun- stellen, daß die wigen der Freiwilligen 

mehr die Kampfgruppe der entscheidend mit '^^Vehr zu ihrem zweijähri- 
Arbeiterklasse. Zurückblickend tragen hat, in die-) .gestehen beglückwünschen, 
können wir voller Stolz fest- Frieden zu erha^ ^ser verhältnismäßig kur-

Den Sicherheitsorganen
litt unser Gruß und unser Dank

der Ausbildung und Schulung satzbereiten Zustand versetzt 
haben sie in freiwilliger Arbeit und erreicht, das Brandgesche- 
die Feuerwache umgestaltet, die hen in unserem Betrieb zu 
Technik in einen ständig ein- senken.

Luftschutz
Erfolgreich haben die Ange- Schutz unserer Bürger und 

hörigen des Betriebsluftschutzes ihrer sozialistischen Errungen- 
die ihnen übertragenen Auf- schäften zu gewährleisten und 
gaben erfüllt. Sie haben sich den umfassenden Aufbau des 
Kenntnisse und Fähigkeiten an- Sozialismus vor allen feind­
geeignet, um den zuverlässigen liehen Anschlägen zu sichern.

Technische Sicherheit, Arbeits­
und Gesundheitsschutz

Ordnung und Sauberkeit, serer Arbeit auf diesem Gebiet, 
technische Sicherheit, Arbeits- Im Namen der Belegschaft 

beglückwünsche ich die Ge­
nossen der Volkspolizei und die 
Angehörigen der Sicherheits­
organe unseres Betriebes zum 
20. Jahrestag der Deutschen 
Volkspolizei und wünsche ihnen 
für ihre weitere Tätigkeit viel 
Erfolg und für ihr persönliches 
Wohlergehen alles Gute.

Bartelt,
Leiter der Hauptabteilung 
Werksicherheit

www.industriesalon.de



Mit
offenen Augen

Das Transportwesen der DDR ver­
bindet alle Wirtschaftszweige und 
Wirtschaftsgebiete und hat deshalb 
lebenswichtige Aufgaben zu erfül­
len. Darunter zählt auch der außer- 
sowie innerbetriebliche Transport.

Durch die Weiterentwicklung un­
serer sozialistischen Wirtschaft 
nimmt neben dem Transportwesen 
aber auch der individuelle Kraft­
fahrzeugbesitz der Werktätigen zu. 
Besonders im Stadtbezirk Köpenick 
als wichtigstem Industriebezirk und 
größtem Erholungsgebiet Berlins 
macht sich das bemerkbar. Wir ha­
ben die traurige Tendenz zu ver­
zeichnen, daß die Zahl der Verkehrs­
unfälle, die Schäden an Gesundheit 
und Leben unserer Bürger sowie die 
Scliadenssummen steigen. Bereits 
1961 betrug der Sachschaden an 
Kraftfahrzeugen rund 50 Millionen 
MDN. Betrachten wir das Jahr 1964, 
so waren im Stadtbezirk Köpenick 
914 Verkehrsunfälle, davon allein 
in den Sommermonaten 509, mit 
11 Totem und 289 Verletzten zu ver­
zeichnen.

Das, Verkehrssicherheitsaktiv un­
sres Betriebes hat somit nicht nur 
eine volkspolizeiliche, sondern auch 
eine gesellschaftliche Aufgabe, die 
nur mit der weiteren Bewußtseins­
bildung aller Verkehrsteilnehmer 
erfolgreich gelöst werden kann.

So wurden u. a. kostenlose Über­
prüfungen der Scheinwerfereinstel­
lung vorgenommen, es wurden Fahr­
räder auf ihren verkehrstechnischen 
Zustand überprüft; es gab eine 

Reihe von Beanstandungen, wobei 
mancher Kollege noch nicht versteht, 
daß diese vorbeugenden Kontrollen 
in seinem eigenen Interesse stattfin­
den. Besonders hervorheben möchte 
ich die gute Arbeit des Vorsitzenden 
des VSA, des Kollegen Schulz von 
der Abt. LQO,Pr, der so manche 
Stunde seiner Freizeit opfert, um 
bei der Erhöhung der Betriebsver­
kehrssicherheit mitzuwirken.

Eine Reihe Aussprachen und Be­
lehrungen vor dem Verkehrssicher­
heitsaktiv fanden mit Kollegen statt, 
die teilweise in grober Form gegen 
die StVO verstoßen hatten. Meisten­
teils ging es um das Fahren ohne 
Fahrerlaubnis bzw. Fahren unter 
Alkoholeinfluß. Es wurden dabei 
erzieherische Maßnahmen festgelegt 
sowie das Strafmaß beraten und der 
Volkspolizei als Vorschlag unter­
breitet.

Die Erhöhung von Ordnung und 
Sicherheit im Betrieb sowie im 
Straßenverkehr ist vor allem' eine 
gesellschaftliche Aufgabe, bei der 
Disziplin und Verantwortungsbe­
wußtsein aller Verkehrsteilnehmer 
und letztlich aller Werksangehörigen 
entscheidend ist.

Durch den Beschluß des Präsi­
diums des Bundesvorstandes des 
FDGB vom 22. Juni 1962 wurde den 
Werktätigen ermöglicht, in den Ver­
kehrssicherheitsaktivs mitzuarbei­
ten. Damit wird auch in dieser Hin­
sicht das gewerkschaftliche Mitbe- 
stimmungs- und Kontrollrecht ge­
währleistet. Noak, ABV-BS

Koliegin Liefeld aus der Brigade „Ciara Zetkin" 
hält nicht eine Lederhose ihres Enkelkindes zur Ansicht für ihre 
ginnen und Kollegen bereit, sondern es ist das Geburtstagsgeschenke 
eines der Patenkinder des Kollektivs „Clara Zetkin".
Den Geburtstag von 20 Mädchen und Jungen im Vorschulalter aus' 
Zentralen Kinderheim Königsheide vergessen die Brigademitglieder 
Daß sie es nicht vergessen haben, beweist dieses Foto. Jeden Monat! 
an einigen mehrmals gehen solche Geburtstagsgeschenke zu den P" 
kindern. Wir freuen uns ganz besonders, daß hier nicht nur eine! 
ökonomische Arbeit im Wareneingang und in der Materialbereitstef 
für die Produktion geleistet wird, sondern daß auch mit viel Liebe! 
Aufmerksamkeit die Patenarbeit im Mittelpunkt des Brigadelebens w *

it dem Aufbau des Luftverkehrs 
* * der DDR wurden Verkehrsflug­
häfen in Berlin-Schönefeld, Barth, 
Dresden, Erfurt, Seebad Herings­
dorf, Leipzig-Mockau und Leipzig- 
Schkeuditz geschaffen. Die Flug­
häfen Berlin-Schönefeld, Dresden, 
Erfurt und Leipzig-Schkeuditz ge­
nügen den internationalen Ansprü­
chen für den Strahlflugverkehr.

Mit dem Umbau des Zentralflug­
hafens Berlin-Schönefeld zum inter­
nationalen Großflughafen der DDR 
wurde im März 1959 begonnen. Im 
'letzten Bauabschnitt wurde die erste 

Zwischenzeitliche Passagierabfertigung auf dem Zentralßughafen Berlin-Schönefeld; 
Abfertigungskapazität 1100 Passagiere pro Stunde

neue Start- und Landebahn mit 
einer Länge von 3600 m '(einschließ­
lich je 300 m Stoppfläche), 60 m 
Breite und über 200 t Tragfähigkeit 
im Juli 1961 in Betrieb genommen. 
Die zweite Start- und Landebahn 
(3000 m einschließlich Stoppfläche) 
wird wie die Landebahn I mit ILS, 
VOR und PAR ausgerüstet und am 
7. Oktober d. J. für den Flugverkehr 
freigegeben. In der ersten Baustufe 
entstanden weiterhin neue Abferti­
gungsanlagen für den Passagier- 
und Frachtverkehr mit einer Kapa­
zität bis zu 1,6 Millionen Passagieren 

jährlich, ein Flughafenhotel mit 
etwa 250 Betten, ein Flugsicherungs­
turm und ein zentrales Heizhaus.

Flugscheinverkauf
Auskünfte in allen Fragen des 

Luftverkehrs, Buchungen und Flug­
scheinverkauf erfolgen durch das 
Zentrale Flugreisebüro, 1018 Berlin, 
Strausberger Platz. Außerdem sind 
Flugscheine bei allen Buchungsbüros 
der Vertragspartner, den Verkehrs­
leitungen der DDR-Flughäfen sowie 
bei den Flugscheinverkaufsstellen 
des Reisebüros der DDR erhältlich.

Ftug-
häfen
10 Jahre

zivile
Luftfahrt 
der DDR

Flei-Verkehr

*33

,Ror< 
'tt, 
kp

Im April 1959 wurde ein ver& 
ter Flei-Verkehr (Flugzeug — Ei An 
bahn kombiniert) mit gemeinsames-............. ...... ........ — - --------
Beförderungsdokument eingerivL' ' 
hierbei wird für die Teilstrecke 
zeug eine Ermäßigung von 10 
zent gewährt. FDGB-Mitgliederr-stt 
halten im Flei-Urlaube rverkehU 
die Teilstrecke Eisenbahn j. 
schließlich An- und Abreise 
Flughafen) 33'A Prozent, ELifüM 
Flugstrecke 10 Prozent Ermäßig 
Verkauf von Flei-Reisen nur ei' 
die Reisebüros der DDR.

r'is
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Mit Siebensachen
Koffer packen

Modetips für die Reise

Wr'e Urlaubszeit ist gekommen, und 
Reisevorbereitungen sind in vol- 

f Gange. Jeder möchte so bequem 
?- möglich reisen. Schweres oder zu 

Reisegepäck ist für den Urlauber 
Jon eine Belästigung, und da sind 

sW auch schon bei der Frage, die 
WH* jede Frau beim Packen ihres 
ggpers stellt: Was nehme idi für 
^F'dung mit? Wir wollen dabei hel- 

'"nd einige Tips geben.
_gur die Reise selbst ist ein sport- 

Kostüm angebracht. Dazu sind 
sommerlicher Pullover und 

Jwuhe in Sportyform zu empfehlen, 
farbliche Zusammensteiiung ist 
Geschmack jeder Frau selbst 

Str'lassen.
gfafTerinhalt für 14 Urlaubstage

Blusen mit unterschiedlichem 
^yodischem Ausdruck.

i ^uge Hose kann für viele Tage 
: . der See oder im Gebirge sehr 
„ ^ützlich sein.
ten^horts, dazu ein leibchenartiges 

Oberteil, alles in recht lustigen Far­
ben.

4.1 Badeanzug, er soll der Besitzerin 
durch gute Paßform Freude berei­
ten.

5.1 Sportpullover, passend zur lan­
gen Hose und zum Kostüm.

6.1 sommerliches Kleid darf auf kei­
nen Fall fehlen. Für den Bummel 
über die Promenade oder den 
abendlichen Tanz ist es sehr be­
liebt.

7. Modisches Zubehör, abg'estimmt 
auf alle Tageszeiten, vor allem aber 
auf die eingepackte Garderobe. Mit 
Modeschmuck zur Auswahl und 
Tüchern um den Kopf zu schlingen 
oder als Schal zu binden sollte man 
nicht geizen.
Bleibt noch gute Reise und Er­

holung zu wünschen und zu raten, 
den leichten Sommermantel als 
Reisebegleiter mitzunehmen.

Ihr Modeinstitut

nr s

ne !
stet
ehe'

„fatsei-Ecke

Ein Wunderwerk alter bulgarischer 
Baumeister ist das Rilakloster (unser 
Bild). Es liegt 120 km südlich von 
Sofia in einer der schönsten Land­
schaften des Rilagebirges. Sein Mu­
seum verwahrt eine Urkunde von 
Zar Schischmann aus dem Jahre 1378. 
In seiner Nähe befindet sich an den 
Abhängen des Gebirges der Kurort 

Borovez. Durch die dort herrschen­
den angenehmen kühlen Sommer 
und stillen sonnigen Winter ist Bo­
rovez ein Anziehungspunkt für Ur­
lauber aus dem In- und Ausland.

Anmeldungen für Reisen ins Aus­
land nimmt das Reisebüro Berlin 
noch für die Monate Juli bis Oktober 
entgegen.

Speiseplan für die Zeit vom 12. bis 17. Juii
Stummessen zu 0,70 MDN

Montag:

Dienstag:

Mittwoch:

Donnerstag:

Freitag:

Milchreis mit Kompott
Diät: Milchreis mit Kompott
Fischfilet, gebr.. Kartoffeln. Senfsoße, rote Bete
Diät: Fisch, gedünstet, Kartoffeln
Speckbraten auf Makkaroni
Diät: Speckbraten auf Makkaroni
Grüne-Bohnen-Eintopf mit Hammelfleisch
Diät: Brühnudeln mit Rindfleisch
Wiener Beuschel. Kartoffeln, Gurke
Diät: Wiener Beuschel, Kartoffeln. Kompott

Sonderessen
MDN

k',.{ "^gerecht: 2. Hauterkrankung, 7. 
Rischer Buchstabe, 8. Liebhaber, 

K*ropäisches Hochgebirge, 11. Tap- 
jgJR. 13. Nebenfluß des Rheins, 14. 
L.wner Honigsaft, 16. griechischer

18. Zeitabschnitt, 19. sozialisti- 
SL Schriftsteller, 20. südarabische 

ft*' tifi tadt, 22. Truppenspitze, 24. Ne- 
giihT der Drau. 25. Nebenfluß der 

27. Nebenfluß der Maas, 28. 
eher Dichter. 30. Begrüßungsschie- 

rK . ' 31. Feingebäck, 32. Tis. hdecke,

Op'..
tu

und Kennziffern, 11. Strom 
4. l'ailand, 12. Bauwerk in London, 

e jiih, Augenmaß, 15. alte deutsche 
-r 11- Gattung. 21. französischer

. i'Sr ^"schriftsteller, 23. volles Orche-
25. griechischer Buchstabe. 26. 

Wv., eichen, 23. landwirtschaftliches 
! 29. Senkblei.

1'

iJ^rccht; i Halbaffe. 2. griechischer 
(J^abe, 3. Düngemittel. 4. Saug- 
ejh 5. britische Insel, 6. Nachwein, 

H<tj r'vcin, 19. Ausarbeitung von Di-

Auftösung des Rätsels in Nr. 25
Waagerecht: 2. Baker, 7. Traum. 8. Le­

der, 9. Sudan, 11. Akt. 13. Run, 14. Fes, 
16. Etui, 13. Lira, 19 Nomaden, 20. Nein, 
22. Unke, 24. Aus, 25. Heu, 27. Ern, 28. 
Tenne, 30. Dakar, 31. Zivil, 32. Gomes.

Senkrecht: 1. Trakt, 2. Bus, 3. Amur. 
4. Elan, 5. Ren. 6. Geier, 10. Dukaten. 
11. Aetna. 12. Tunis, 14. Finne, 15. Sa­
men, 17. Ion, 18. Leu, 21. Eulan, 23. 
Krain, 25. Hero, 26. Unze, 28. Tag. 29. 
Eis.

Montag:

Dienstag:

Mittwoch:

Donnerstag:

Freitag:

Sonnabend:

1. Grüne-Bohnen-Eintopf mit Schweinefleisch
2. Gulasch. Makkaroni
1. 1 Setzei. Spinat. Röstkartoffeln
2. Brathering. Röstkartoffeln
3. Buletten, Gemüse, Kartoffeln
1. Herzragout. Gurke. Kartoßeln
2. Sülze. Röstkartoffeln, Remoulade
3. Entenbraten. Rotkohl, Kartoffeln
1. Weißkohl mit Schweinebauch
2. Kotelett, Blumenkohl. Kartoffeln
3. Jagdwurst, gebr.. Tomatensoße, Risotto
1. Linseneintopf mit Blutfleischwurst
2. Fleiscbklößehen mit Blumenkohl, Kartoffeln
3. Herzragout. Gurke. Kartoffeln
1. Hammelbraten, grüne Bohnen, Kartoffeln

Die Speisepläne für die 2. Schicht hängen im Speisesaal aus.

"Sen, 29. Senkblei.

Herausgeber: SED-Betriebsparteiorgani­
sation Transtormatorenwerk „Karl Lieb­
knecht", Oberschöneweide, Wilhetminen- 
hol'straße. Verantwortlicher Redakteur: 
Erich Konetzke; 2. Redakteur: Ingrid 
Sündermann. Veröffentlicht unter der 
Lizenz-Nr. 5012 B des Magistrats von Groß- 
Beriin. Druck: (34) Druckerei Tägliche 

Rundschau, 108 Berlin

1.38
1.10
1,-
1,-
1.30
1.10
1,-
2.-
0,70
1,70
1-
1.20
1.10
0.90
1.30

Frühstücks Angebot
Diverse belegte Brötchen. Salate, Bockwurst, Knacker, Weißkäse u. a.

Änderungen vorbehalten!

Weitere Gerichte sowie das tägliche Kompott- und Frühstücks­
angebot siehe Tageskarte (Aushang im Speisesaal).
Die Bestellzettel für das Stammessen sind bis Mittwoch der voran­
gehenden Woche im Speisesaal in den Einwurf des Markensehalters 
zu werfen.
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MotorroHer „Tro!! !" 
Sesselgarnitur

9150
2648

KüMschrank „Krista!!" 8079
Kofferradio „Stern" 6311
Teppichklopfmaschine 179
Herrenarmbanduhr 6320
Staubsauger 9411
Aktentasche 2573
Theaterglas 5565
Kaffeeservice für 6 Personen 9218
Kaffeeservice für 6 Personen 2137
Kaffeeservice für 6 Personen 4619
Elektrische Kaffeemühle 659
Collegmappe ' 5897
Collegmappe 2392
Kaffeeservice für 2 Personen 3945
Kaffeeservice für 2 Personen 648
Kaffeeservice für 2 Personen 2382
Kaffeeservice für 2 Personen 6807
Reglerbügeleisen 466
Reglerbügeleisen 5965
Reglerbügeleisen 9139
Badetuch 3007
Badetuch 7410
Badetuch 7480
Badetuch 3124
Badetuch 3321

Etui m. Füllhalter u. Kugelschreiber 
Etui m. Füllhalter u. Kugelschreiber 
Etui m. Füllhalter u. Kugelschreiber 
Etui m. Füllhalter u. Kugelschreiber 
Etui m. Füllhalter u. Kugelschreiber 
1 Kissenplatte 
1 Kissenplatte 
1 Kissenplatte 
1 Lederbörse 
1 Lederbörse 
1 Lederbörse 
1 Lederbörse 
1 Lederbörse 
3 Frotteehandtüeher 
3 Frotteehandtücher 
3 Frotteehandtücher 
3 Frotteehandtücher 
3 Frotteehandtücher 
6 Gläser 
6 Gläser 
6 Gläser 
6 Gläser 
6 Gläser

Die Gewinne sind in der Redaktion der 
Betriebszeitung, Hauptgebäude, 3. Stock, 
Zimmer 45, gegen Vorlage des Loses täg­
lich (7 bis 15.45, sonnabends bis 12.15 
Uhr) bis zum 31. Juli 1965 abzuholen.

Redaktion

3717 
5753 
6786 
4966 
6745 
6749 
4508 
6766 
5963

64 
7469 
6109 
6431 
7299 
1788 
8794 
2687 
8357 
8127 
5582 
9579 
6831 
3442

TRPFO

Auswertung in den nächsten Ausguben 
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